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ÊÏX ö der Wierdte Tyettun ſeinem Gehboße trag
eα un on Eid/ vid/ und Weſt uns vor d

Und muß durchii fich endlich laſſen
fallen.

Coloſſus hat ſein Haupt vor langer Zeit geſtreckt

iſt RumUnd ſeine Starcke langſt in Ruin begraben:

A

Die Mauren Babylons ſind maich ſeliſt bedeckt
Von denen man ſo gar kein Merckmahl mehr kaun haben.

Dianens Tempel liegt in ſeiner WoderGʒrufft
Und iſt mit ſeiner Pracht und Seltenheit zerſtoret

Denn ſeine Herrlichkeit flog einmahl in die Lufft
Und hat im Augenbilick ſich in ein Nichts verlehret.

Das Mauſoleuim liegt in Aſch uud Staub gebuckt/
Und hat ſich als ein Grab ſeibſt in ein Grab geleget.

Die Pyramiden hat der Gritin der Zeit zerſtickt
Sor daß ne den Triumph von ihrenn Falle traget.

Das vLabyrinth hat ſich jetzt in nch ſelhſt verirru
Und ſucht den Faden ſelbft die Freyheit zu erſehenf

End tauſend Wege menr zum. r Wegen gehen.
Weiil es anjetzo mehr ate ehemahls verwirrt L

d

I

Ê

And kurtz! auf dieſer Welt kan chts ſo feſte ſeyn

ull

Die Zeit zermalmet es und tritk es mit den Fuſſen.
Es ſallen Thurmie um es morert Ertzt und Stein

Es muß des Purpers Glantz ſelbſt mit der Zeit verſchieſſen.S—

 ο

Wenn ihre Stunden uch zu ihcem Falle zeigen:
Es ſincken Eichen ſy wik ·tmn Stbule hin

Es muß der Feiſen Krafft der Jahre Trotzerin

ar in



Dir harten Steine ſchweifft das RegenWaſſer aus
Das hart ſte Eiſen wird ſelbſt durch den Roſt verzehret:

Dir Zeit rufft alles in ihr Bein-und KnochenHauß
Nur durch die Pallas wird derſelben Grimm gewehret.

Durch dieſe ſtehet Rom annoch in ſeiner Pracht;
Durch die kan Griechenland ſich ſtets unſterblich nennen

Durch dieſe leget ſich des Todes grimme Macht
Zhnd muß ſich als beſiegt und uberwunden kennen.

Denn ſie bau't ihren Thron nur von Beſtandigkeit
Und macht fich Kronen die in ſteten Ftuhling ſtehen:

Die von dem hellen Glantz der Sterne uberſtreu't.1

Und mit der Ewigkeit in gleichen Circkel gehen.

Die brichtkein Lauff der eit die reißt kein Unfall einn
Gie adeln unſern Geiſt als hoher Helden Zeichen

Sie dunckelt keine Nacht nichts raubet ihren Schein
Weil ſie dem Sonnen Licht und ſeinen Strahlen gleichen.

Wohl wem ein ſolcher uuvm ein ſalcher Reichthum zicehtJ2J

Den Palls hand auffetze und zur velohnung ſchencket
Dem der nach ihrer Pracht nach ihren Schatzen ſieht

Und nicht nach Eitelkeit und irrd ſchen Weſen denckrt.
Wer dieſes Gut beſitzt/ der hat mehr Gold und Geld

Als wohl gankz Morgenland in ſeinem Schooße heget:
Er iſt mehr als ein Herr der groß und weiten Welt

Weil er in ſeiner Bruſt des HimmelsSchatze traget.
O! ungemeiner Schafh der uber alle Welt/

Dem fich kein Reichthum mif dem Schooß der Erde gleithet

Vor welchen Sudund Nord fußfallig niederfallt
Vor welchen Oſt und Weſt die vollen Seegel ſtreichet.

ESo miß derm ir Glück gantz unvergleichlich ſehn

Koch— Edler da fich Veines Geiſtes Tichten
Stets nach den Tugend-Licht nach deßen holden Schein

Wie Sonnen wenden ſich zur Sonne wollen richten.
Jetzt ſtreckt die Pallas ſchon die berwrn Arme ause

Em mit d ſlbe Dich oRenen zu umfangen:Jeßt offnet ſich das Thor en Hauß
Wo ihre Gohn' in Samm vürpur prangen.

Soaehts auf Fieiß folg unrn Albeit eüßigkeit:
Zer Fchweiß muß ſich zwnr ann vern wangenFeld verzehren
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Zaß jede Tropffen ſich in ſchone dgerlen kehren.
Ehnd trocknet daſetbſſf —am n d einſt die Zeit.



Heuit wird der Ausſpruch wahr belohnet wird Dein

Thun,
Die Tugend kron't Bein Haupt mit einer EhrenKrone

Undlaſſet Vich hinfort in ihrem gchooße ruhn
Ja ſie ſelbſt giebt ſich Zir zur Beute und zum Lohne.

Srum wundre Sich nur nicht wenn bey ſo froher Zeit
Zrey gute Freunde ſich vereint; bey frohen Stunden

Da Seine eſeele lacht da ſich Jein Hertz erfreu't
ich gleichfals Freudenvoll gluckwunſchend eingefunden.

Drum lebe Hakens Juhm, ſo lang der lben

glußSich nach der wilden Ser dürch ſeine Ufer drehet,
So lang das Sonnen-Rad am Himmel laur

fen muß,
So lang das SternenHeer am Firn nente ſte

De

nua 9 ct. ĩ—5*

Das heißt: Sen gehme ne müß in ſteten See

gen nehn,
Der Famae guldnes Rohr ſoll iinen Ruhm ver

c

So kan der Tugend Ain au den Sternenwen;

Ggehn, *4

So glantzt ſein Ehren-Luht ben den gelehrten
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